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406 Der vorwitzigi Jumbolino

Jannis, weisch du wär der Jumbolino isch? Ich will dir das grad erkläre.

In ere grosse Schtadt het es en grosse Zoo gha. I däm Zoo, do isch en Elefante -Familie gsi : Der Vater Elefant, dä het Jumbo gheisse, will er so riesig gross und schwär gsi isch. D`Mueter Elefant, die het Jumba gheisse und s`chlini Elefäntli, s`Chind vor der Jumba und em Jumbo, das isch ebe der Jumbolino gsi. 

Er isch erscht 4 Wuche alt gsi und en richtig wilde, chline Kärli. Immer übermüetig und zu allne Spässli ufglegt. Er het der Vater Jumbo mit sim chline Rüssel immer wieder g`neckt und en au öppe g`ärgeret, wenn dä sini Rueh het welle ha. 
Einisch, wo n`er mit eme Chnebel im Rüssel immer wieder em Vater Jumbo an Schwanz ghaue het, do het sich der Vater Jumbo umkehrt und het der chlini Jumbolino mit sine grosse Schtosszähn ufglüpft und hop der Bäse uf der Rügge gheit. Mei isch do der Jumbolino ver -schrocke und het voller Angscht trompetet mit sim Rüsseli, so dass sini Mueter, d`Jumba, sofort häre grännt isch und der chli Jumbolino het müesse tröschte. 
„ Der Vater het mi umgschtosse,“ het er gjammeret und grossi Träne sind us sine Auge abegrollet. 
„ Du muesch halt au ufpasse,“ het sini Mueter ihn tröschtet „ du weisch genau, dass der Vater nüd immer darfsch necke! Nach em Ässe will er halt sini Rueh ha.“ 
„ Du hesch rächt. Säg ems nu!“ het der Vater Jumbo brummlet und mit sim grosse Rüssel der chli Jumbolino am Chopf g`chraulet. 
Dä het sich bald wieder beruhigt und nümme briegget. 
„ Mir chönnt ja hüt noch use go schpaziere“ het d`Mueter der Chli no welle ufmuntere. 
Das isch nämlich eis Mal i der Wuche eso gsi, dass die 2 Zoo-Wärter mit der Mueter Jumba und em chline Jumbolino im Zoo ume sind go schpaziere. Der Vater , dä het aber müesse deheime bliebe, will er e so gross und schtark gsi isch, dass en die 2 Wärter nüd hätte chönne hebe.

Am Nachmittag um Zwöi isch es denn so wyt gsi. Die beide Wärter hend  der Jumba und em Jumbolino grüeft: „ Chömed ihr Zwei, es got use!“ 
Voller Freud sind d`Jumba und der Jumbolino hinter de zwei Wärter zum Elefantehuus use trottet. Sie sind gärn usegange, will es do immer viel Lüt gha het, wo ihne au hin und wieder gueti Sache gä hend zum Esse. Dört e Banane, do en Öpfel oder anderi feini Sache, wo ihne die Chinder in Rüssel gschteckt händ. 
Si sind scho noch am Igang gsi vom Zoo, do gseht der Jumbolino, das d`Igangstüre vom Zoo wyt offe isch und d`Lüt dört ine cho sind. 
Der chli Jumbolino het dänkt: „ Wie gseht es ächt dört usse us?“ Er het sich fascht nümme chönne vo däm Gedanke trenne, emol go z`luege, wie es dört usgseht. Und will er immer schnäll gmacht het was er dänkt het, het er sin chlini Rüssel i d`Höchi gschtreckt und churz trompetet, dänn au sis Schwänzli i d`Höchi gschtreckt und isch sofort, was gisch was hesch uf s`Tor zuegrännt. 
D `Lüt händ dä chli Jumbolino gseh uf d`Türe zue beinele und plötzlich isch es grosses Chaos gsi am Zoo-Igang. D`Lüt sind dervo grennt, d` Hünd händ bället und alles het em Jumbolino nacheglueget wo mit em Schwänzli dobe dur d`Türe duregflitzt isch. 
D`Mueter Jumba het ganz verzwyflet trompetet: „Jumbolino wart doch, du darfsch nüd use renne!“ 
Aber dä het die Glägeheit benutzt und isch, was gisch was hesch, d`Schtrass abe gäge d`Schtadt grännt. Der Wärter isch em nachedüset, aber der chli Jumbolino het die Glägeheit benutzt und het sich nüd eso schnäll wieder ifange loh. 
D`Auto uf der Schtrass händ aghalte und hei die Jagd uf der chli Elefant mit Gnuss aglueget. D`Tram hei au nümme chönne fahre will d`Auto uf de Schine sind bliebe schtah. Alles Rüefe und Bättle vo de Wärter het nüt gnützt. Der chli Jumbolino isch grännt und grännt. Und er isch scho e chli schtolz gsi, dass e so viel Lüt ihn nüd händ chönne fange. 
Ja das wär no lang gange, wenn nüd do der chli Jannis uf der Schtross gschtande wäri und amene frische, guete Gipfeli umebisse hätti. Der chli Jumbolino het ihn gseh und er het doch eso gärn frischi Gipfeli gässe. Do het e nümme chönne widerschtah.Er isch zum Jannis häre grennt und het ihn gfröget: „ Gibsch mir au e chli vo dem guete Gipfeli?“ 
Der Jannis het ungläubig uf das chlini Elefäntli glueget und gseit: 
„ Mir chönned`s ja teile!“ 
Er het das Gipfeli abenand grisse und em Jumbolino die einti Hälfti vom Gipfeli in chlini Rüssel geschtreckt. Der Jumbolino het es in sis Muul inegschtosse und voller Gnuss agfange bisse. 
Aber oh weh! Jetzt isch au im Jumbolino sin Usflug verby gsi. Die beide Wärter vom Zoo sind inzwüsche au do gsi und händ em chline Jumbolino s`grosse Halsband agleit. 
„ Warum bisch üs denn au dervo glaufe?“ händs ihn gfraget. „ Vo eus hätisch au chönne es Gipfeli ha, wenn si scho so gärn hesch.“ 
Sie sind froh gsi, dass sie der chlini Usriesser wieder igfange händ. Und au d`Jumba, d`Mueter vom Jumbolino, isch riesig froh gsi, wo sie ihre chlini Jumbolino wieder mit em grosse Rüssel het chöne hei is Elefantegheg zruggfüere. 
Em chline Jumbolino aber, däm het der Usflug i d`Schtadt use richtig gfalle. Er het scho dra dänkt, er welli bi der nächschte Glägeheit wieder emol go luege, wie es usserhalb vom Elefanteschtall us gseht. Aber das hät der chlini Usriiser lieber lo si. Söscht hät es einisch nüd e so guet chönne usecho, wie es das Mal no usgange isch.

